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Abend ⸗Ausgabe. 


ill. 
10 Deutſcher Reichstag. 
vart 6. Sitzung vom 1. Dezember. 
1 Der Prüſtdent v. Wedell - Piesdorf eröffnet 


Ren die Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten. 
10 Am Tiſche des Bundesraths: Dr. Stephan und 
Uns zahlreiche Kommiſſarien. 


uſtisß Die Tribünen find überfüllt, die Plätze des 
zahn Hauſes gut beſezt. 

irt!“ Tagesordnung: 

blen Es kommt zunächſt die Dampferſubventione vor 


i lage zur erſten Debatte. 

ad Staatsjeketär Dr. Stephan weil zundchft 
darauf hin, daß die Vorlage gegen die frühere einen 
ni, weſentlich veränderten Charakter habe. Inzwiſchen 
dre, haben ſich die bekannten Ereigniſſe in der Kolonial- 
politik vollzogen und zwar mit freudigſter Zuſtimmung 
in der geſammten Bevölkerung. Heute ſteht nicht 
mehr, wie im Frühjahr dieſes Jahres das poſtaliſche 
Intereſſe im Vordergrund der Vorlage, ſondern bie 
en nationalen Intertſſen Deutſchlands. In formeller 
ein Belebung war es nöthig, die Ausgabe nicht auf den 
% Etat der Post, ſondern auf den des Reichzamts dre 
FT Jiunern zu ſetzen, da Balenn und Würtemberg nicht 
zum Reichs poſtver bande gehören. Den jenigen, welche 
ine der Vorlage gegenüber wieder die abgerifienen Saiten 
der Beyer von neuen Steuern ertönen laſſen möck ten, 
will ich gleich bemerken, daß es ſich hier um elne 
wichtige Kapitalanlage im Interefje der Nation han · 
nal delt, die ſicherlich reichen Gewinn bringen wird. Red⸗ 
ner bittet, die Vorlage zu beſchleunigen, da bei der 
ſich regenden Konkurrenz jede Verzögerung ſchädlich 

werden könnte. 
Mg. Behr. v. Huene (Sentr.) beantragt Vor⸗ 
berg e durch eine Kommiſſton von 14 
ell hat uns die Berathung der 
Vorlage nichts genützt; es kam die Kolonial- 
ge zur Debatte, die zu erregten Erörterungen, aber 
um keinem Reſultate führte. Die Regierung erkennt 
felbſt an, daß die jetzige Vorlage beſſer ſei als die 
3 „ wir können das mit Befriedigung als ein 
9 t der Verhandlungen im Frühjahr dieſes Jah⸗ 
res bezeichnen. Die Forderungen in dieſer Vorlage 
„ ‚find hoher als die früheren, weil die zwei afrikaniſchen 
u Linien binzugekommen find. In den Motiven find 
einige Veränderungen gegen früher aufgenommen, doch 
wird es nöthig fein, ſich über die Intentionen der 
Megierung näher zu inſormirten. Daß jetzt das gan ze 
Reich die Ausgaben tragen ſoll, iſt entſchieden ein 
Fortſchritt. Ueber den Umfang der aufzuwendenden 
Staatsmittel können wir Anhaltspunkte in den Auf⸗ 
a wendungen anderer Staaten nicht ziehen, für uns 
e muß lediglich unſer Iutireſſe für die Höhe der Aus 
gaben maßgebend ſein. — An der Spitze der Motive 
0 ſieht der Appell an den Patriotiemus. Der Reichs ⸗ 
kanzler hat früher anerkannt, daß Deutſchland's An⸗ 
ſehen in überſeelſchen Ländern begründet iſt durch ſeine 
NMachtſtellung in Europa. Bei der Vorlage handelt 
ts ſich aber um materielle Vorthelle, und da it es 
nöthig, auch zunächſt die materiellen Aufwendungen in 
Erwägung zu ziehen. Die überſeriſchen Inttreſſen 
kommen einz Inen Städten und Kreiſen zu Gute, zum 
Beiſpiel der Stadt Hamburg; vielleicht erwägt man, 
wie dieſe Intertſſentenkreiſe ſtäker zu den Laſten der 
Vorlage herangezogen werden können. Es iſt dies 
gerecht, ebenſo, wie wenn die Intertſſenten anderer in- 
ländiſcher Verkehreintereſſen bei ähnlichen inländiſchen 
Anlagen berangezogen werden. Es handelt ſich hier 


ie 
| 
| um ein Zukunſtsgebiet, wie die Vorlage anerkennt; 


auch die Jntereſſen der Narine ſind betont, doch 
ſcheint zweifelhaft, ob ſie ſich auf den Verkehr mit 
deutſchen Dampfern beſchrauken wird. Die Interefjen 
des Schiffbaues find angedeutet; fe würden doch nur 
in Betracht kommen, wenn die nöthigen Schiffe in 
Deuſſchland gebaut werden, was nicht feſtſteht. U 
Das Anſehen Deutſchlands liegt uns ebenſo ſehr am 
Hervn, wie der Regierung, aber es giebt näher liegende 
Jutereſſen zu regeln, es jet an die türkiſchen Bahnen, 
an die Berhältwifie Hollands erinnert, das unjere 
Rheinmündungen noch immer geſperrt bält. Die Lage 
unſeres Staatshauehaltes nöthigt uns allerdings, eine 
genauere Prüfung der Vorlage eintreten zu laſſen. 
Das ift unſer Recht und unſere Pflicht gegenüber den 
Wählern, die wir uns durch keinerlei Bemerkungen 
ver kümmern laſſen werden. 
links.) 
Abg. Dr. Mar uardſen (mat, lib.) Meitifit 
das Bahalten des Abg. Bamberger dei per erſtin 
Leſung der früheren Vorlage. Ce muß beſirilten wer⸗ 
den, daß es früher unmöglich geweſen wärt, die Vor⸗ 
lage gründlich iu berathen. Wir ſind der Meinung, 
daß man auch in Zeiten finanzieller Bedränguiß nicht 


(Bravo im Zentrum und 


Dienſtag, den 2. Dezember 1884. 


davon abſtehen ſoll, wirklich nutzbringende Ausgaben 
zu machen. Mit der Kommiſſionsberathung iſt Redner 
tinverſtanden, doch wünſcht er hierfür 21 Mitglieder. 
Die Betheiligung der Süddeutſchen iſt zwar neu in 
der Vorlage, doch ſind ſchon früher die Süddeutſchen 
keineswegs abgeneigt geweſen, die auf fie fallenden 
Laſten zu tragen. Ob man Feſtſetzungen über die 
Schnelligkeit der Dampfer und ähnliche Beſtimmungen 
geſeßgeberiſch firirt, das iſt eine Frage, die in der 
Kommiſſton erörtert werden muß. In dem Wettbe⸗ 
werb der Nationen dürfen wir nicht zurückbleiben. 
Wir haben die Hoffnung, daß aus den Kommiſſions⸗ 
berathungen ein Werk hervorgehoben wird, das der 
Frledenspolitit unſeres Kalſers als Rückhalt dient. 
(Bravo rechts und bei den Natlonalliberalen.) 


Abg. Stiller (frelſ.): Wie eln rother Fa ⸗ 
den zieht ſich durch die Motive der Hinwels, daß 
wir in unſeren Handels verbindungen mit dem Aus 
lande hinter anderen Nationen zurück ſeien. Dieſe 
Auffaſſung iſt nicht ganz zutreffend. Unſere Rhede⸗ 
rei beruht auf durchaus geſunder Grundlage, und ob 
unſer Handel durch Schnelldampfer - Linien eine fo 
bedeutende Hebung erfahren wird, ſcheint ſehr zweifel⸗ 
haft. Bisher hat man Klage geführt nicht über den 
Mangel an Waaren für den Schiffstransport, ſon⸗ 
dern nur über den Mangel an Abſatz für importirte 
Waaren. Die beabſichtigte Maßretzel dürfte dieſen 
Uebelſtand cher erhöhen, als vermindern. Die Sub- 
ventionen in Frankreich haben die dortige Rhederel 
heruntergedrückt, jo daß ihr die deutſche mit Erfolg 
Konkurrenz macht. Wenn die ausländiſche Rhedtrei 
uns überlegen iſt, ſo gleicht die deutſche das aus 
durch die Tüchtigkeit, Nüchternhelt! und Energie ihrer 
Unternehmer und ihrer Mannſchaften. Eine Linit 


ums Kap nach Mozambique wird wenig Chancen 


haben, da ja die engliſche Linie über Aden viel Tür- 
zer und ſchneller iſt. 
Auſtralien iſt jo wichtig und lebensfähig, daß ihr 
keine deutſche Reichs Linie mit Erfolz auf die Dauer 
Konkurrenz machen kann. Aufs Erheblichſte aber 
wird durch dieſe Reichsſubvention die freie Rhederel 
geſchädigt. Das tüchtige Material für unſere Marine 
wird gewonnen am Bord unſerer kleinen Fiſcherfahr⸗ 
zeuge, nicht auf überſeelſchen Linien. (Sehr nichtig!) 
Wollen wir in der Schnelligkeit unſerer Linien mit 
den engliſchen und franzöſſſchen Linien konkurriren, fo 
ſind dazu viel höhere Aufwendungen erforderlich, als 
die Vorlage fordert. (Hört! hört!) Die Hamburger 
„Vörſenhalle“ hat nachgewleſen, daß, um den deut⸗ 
ſchen Handel gegen den franzöſiſchen und engliſchen 
Handel zu heben, mehr Linien und eine Aufwendung 
von 11 Millionen erforderlich ſein würde. Volle 
Anerkennung muß den deutſchen Konſulatseinrichtun⸗ 
gen gezollt werden, um die uns alle anderen Natio- 
nen beneiden. An der Hand dieſer Konſulatsverbin⸗ 
dungen wird unſer Handel ſich von Jahr zu Jahr 
heben, ohne daß wir nöthig haben, mit jo erheblichen 
Mitteln einzugreifen, bei einer jo chwierigen Flnanz⸗ 
lage. Das irpige Entwickelungeſtadium unſeres oſt ; 
aſtatiſchen Handels iſt nicht geeignet zu ſolchen Ein⸗ 
geiffen in dieſe Beziehungen. Mit der Kommiſſtons 
berathung ſind wir einverſtanden. 

Abg. Graf v. Helſtein (konſ.): Diele 
Vorlage wird mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt von 
allen Deutſchen im Auslande. Gegenüber den An⸗ 
führungen des Vorredners bleibt doch zu erwägen, 
daß der deutſche Export ſich noch viel günſtiger ent⸗ 
wicktln würde, wenn die Vorlage Geſetz wird. Für 
den Rheder iſt es vielleicht weniger erheblich, ob er 
nach Auſtrallen oder nach Peking fährt, wichtig iſt 
aber für den Produzenten, wo er ſeine Produkte ab 
ſetzen kann. Dieſer Moment iſt der Vorlage gegen 
über beſonders beachtenswerſh, auch hat man aus 
dem ganzen Handelsſtande bisher keine abwehrende 
Stimme gitzen die Abſichten der Regierung vernom- 
men. Eine Animoftät gegen die Vorlage wäre nur 
aus dem Verhalten der Frelſiunigen gegen die Vor⸗ 
lage zu erklären. Wie die Berhältnifie in China lie · 
gen, ſo iſt is doch nöthig, da nicht zu ſpät zu kom 
men. Die konſervatloe Partei iſt für die Kommiſ⸗ 
ſtonsberathung, für jede Belehrung zugänglich, und 
will nur einen unwilderbringlichen Schaden für den 
deutſchen Handel verhüten. 

Chef der Marine v. Caprivi: Daß dit 
Marine - Mannſchaften meiſt aus den Küſtenſchiffern 
hervorgehen, iſt nicht ganz richtig. Die deutſche Ser- 
ſiſcherel geht leider immer mehr zurück und anderer ⸗ 
ſeits find die Bedürfniſſe der Marine jo ſtark, daß 
wir Jeden elnſtellen, der nicht die Seekrankhelt be⸗ 
kommt (Heiterkeit), gleichviel auf welchem Schlffe er 
gedient hat. 


Die Slomann - Linie nach 


aus den ofſtziellen franzöſſſchen Berichten nach, wle 
wichtig die Errichtung ſolcher Seepoftlinien für die 
heimiſche Induſtrie und Produktion je; auch eint 
erhebliche Förderung des Schiffs verkehrs haben ſolche 
Linien von fremden Regierungen ſtets zur Folge ge- 
habt. In den Ausführungen des Abg. Stiller find 
erhebliche Unrichtigkeiten. So überſteht er, was die 
Kolonien zu den engliſchen und franzöſtſchen Dam 
pferlinten beitragen. Weiter überficht er, daß zwi⸗ 
ſchen den einzelnen franzöſtſchen und engliſchen Linien 
oft ganz bedenkliche Zeitzwiſchenräumt liegen, die auf⸗ 
gehoben werden ſollen durch die von uns projeltirten 
Linien. Ebenſo unzutreffend iſt die Anführung des 
Herrn Stiller über den Poſtverlehr um's Kap nach 
Zanzibar. Allerdings dauert dieſer länger als über 
Aden. Aber der Redner hat überſehen, daß von 
Aden nach Zanzibar der Verkehr ein ſehr unregel⸗ 
mäßiger if. Aus Auſtralien find von dort wohnen⸗ 


Stiller geſagt hat, dieſe Linie jet ausgezeichnet und 
entſpreche allen Anforderungen, jo if das Gegen ⸗ 
theil richtig. (Hört! Hört! rechts.) Auch darauf 
wird die Reglerung ſehen, daß die neu zu bauenden 
Schiffe in Deutſchland erbaut werden und deutſche 
Arbeiter Beſchäftigung finden. Zuſtimm ungen zu 
dieſer Vorlage ſind der Reglerung aus allen Theilen 
des Reiches zugegangen. Die Regierung iſt zu jeder 
näheren Aufklärung bei den Kommiſſtons⸗Berathungen 
bereit. 5 


Abg. Grad (Elſaſſer) erklärt ſich für die Bor- 


habe den Export ganz erheblich gefördert. In Frank 


teriſſen unter deutſcher Flagge gefördert würden. 


ganz gut, warum ſollen wir uns darum grämen und 


wenn man ſagen wollte, unſere Induſtrie geht gut, 
was ſollen wir uns weiter darum kümmern. (Oho! 
links.) Die Konkurrenz im überſeeiſchen Handel liegt 
in der Qualtät der Schiffe, und wir können da 
nicht warten, ob etwas von felbſt kommt, denn es 
kommt eben nichts von ſelbſt. In England iſt die 
Fiage der Beſeitigung der Subvention wiederholt an⸗ 
geregt, aber man hat Abſtand davon genommen, weil 
man anerkennen mußte, daß die Privat-Unternehmun 
gen allein nicht ausreichten, den Verkehrs⸗Anſprüchen 
dis Handels und der Induſtrie zu genügen. In 
iwiſchen hat ſich unſere Induſttie erheblich geſtärkt 
und ſich als konkurrenzfähig auf dem Weltmarkte er- 
wieſen. Ein Vergleich der Privatdampfer mit den 
fabsentionirten Poſtvampfern iſt nicht zuläſſig, ſelbſt 
nicht mit den Privatdampfern der Slomann-Linie, 
Wer ſeine Waaren zur rechten Zeit haben will, kann 
ſich nicht auf einen Privatdampſer verlaſſen, der bald 
dleſen, bald jenen Hafen anläuft, und einen Tag lie- 
gen bleibt, auch der Paſſagler⸗Verkehr mit den Pri⸗ 
valdampfern if mißlich. England hat eine enorme 
Einnahme aus dieſem Verkehr, der eigentlich Deutſch 
land zukommen ſollte. Die vermehrte Gelegenheit, 
ſeine Waartn zu verſenden, iſt für den deutſchen 
Kaufmann von größter Wichtigkeit und wir werden 
durch ſichere Setpoſtlinten es dem deutſchen Kaufmann 
möglich machen, den engliſchen Seeverkehr zu entbeh 
ren. Der Appell an den Patriotismus ſcheint bei 
dieſer Sache wohl angebracht. Wir ſollten nicht ver- 
geſſen, daß wir erſt ſeit 1870 im Stande find, einen 
Einfluß im Auslande auszuüben. Bei einem De- 


fit in dem Etat ſol man den Kopf nicht 
verlieren, ſondern gerade ntuen Usteraedmungs 
Geiſt aufwenden. (Oho! Widerſpruch links.) 


Gewlß, meine Herren! Kein Kaufmann könnte ein 
genügt dazu das Konnoiſſement, das mit dem Poſt⸗ 
dampfer geſendet wird. Der Schnelligkeit bedürfen 
meiſt nur Modeartikel, die bald veralten. Nach dem 
Bericht des deutſchen Konſuls in Shanghai find aller⸗ 
dings nicht Deuiſche genug dort, um den Berlehr zu 
bewältigen, aber die ausländiſche Konkurrenz jet jo 
koulant, daß ſich neue Unternehmungen nicht würden 
behaupten können. Außerdem darf man doch nicht 
überſehen, daß jedes deutſche Schiff dem Aus landt 
nutzt, ebenſo wie jedes ausländiſche Schiff uns nutzt. 
Wenigſtens müßt: man doch nachweiſen, daß der Bor- 
thell aus den Aufwendungen zu dieſen ſelbſt einiger ⸗ 


Staatsſekretär Dr. Stephan bekämpft die 
Aus führungen von Huent's und Stiller's und weiſt 


den Deutſchen wiederholt Klagen laut geworden über 
den Verkehr der Slomann'ſchen Linie, und wenn Herr 


lage, weil fie die Interefjen der Bevölkerung ſchüßze 
u — Die Wolhtſe Polltit des Kanzlers Heute 


reich habe die Kolonial⸗Politik nicht allein die mer ⸗ 


kantiliſchen Intertſſen, ſondern auch die Jutereſſen der 
Kultur gefördert; es wäre ſehr gut, wenn dieſe In⸗ 


Abg. Wörmann (nak.-lib.): Herrn Stiller's 
Idee iſt: England beſorgt das überſeelſche Geſchäft 


neue Schiffe bauen. Das iſt doch ebenſo richtig, als 


Nr. 565. 


maßen im Verhältniſſe ſtehe. Aber angeſichts der 
trüben Erfahrungen, die man in Holland neuer dir gs 
mit ſolchen Unternehmungen und namentlich mit der 
Kolonialbank gemacht hat, empfiehlt ſich doch die 
größte Vorſicht. Warnen möchte ich noch vor der 
Idee, mit der Sache nur anzufangen und das 
Uebrige der Zukunft zu überlaſſen; wir könnten da 
große Enttänſchungen erleben. Es iſt auch zweiftl⸗ 
haft, ob wir eine erhohte Schnelligkeit der Verbin⸗ 
dung thatſächlich erreichen werden. Wir können un⸗ 
möglich die Verkehrsbedürfulſſe von 200 Millionen 
fremder Völker richtig beurthellen. Frankreich iſt das 
Mutterland für die Beſtrebungen einzelner Induſtrien, 
für ſich das Budget nußbar zu machen. In der 
dortigen Kammer kann man die ſchönſten Reden über 
dies Thema hören. Aber wir wollen hoffentlich in 
dies Syſtem nicht verfallen Es möge ja dadurch die 
Spekulation gehoben werden, ob aber eine geſunde, 
das glaube ich nicht. In jedem Falle ſind erheb⸗ 
liche Gründe für die Vorlage, welche die Höhe der 
geforderten Summe rechifertigen könnten, nicht bei⸗ 
gebracht, und deshalb werde ich gegen die Vorlage 
ſtimmen. 

Reichskanzler Für ſt Bismarck: Ich will 
nur einige unrichtige Voraus ſetzungen des Vorredners 
berichtigen. Um eine überſceiſche Politik leiten zu 
lönnen, muß die Regierung eine geſchloſſene Meinung 
des Volkes hinter ſich haben (Sehr richtig!), ohne 
ſolche iſt eine Kolonialpolitik nicht möglich. In je 
welt ſteht die Vorlage in Verbindung mit der Kolo⸗ 
vialpolitik. Als ich in früherer Zeit für die Eifen- 
bahnlinie von Berlin nach Hamburg eintrat, da 
glaubte wan auch, daß wir dieſe Strecke nicht um 
eine einzige Linie vermehren könnten. (Schr richtig!) 
ſieht die Sache ganz anders aus. Es if auch 
nicht richtig, wean hier angedeutet würde, daß der 
Gotthardtunnel rein im militäriſchen Intereſſe erbaut 
jet; man hat eben ein neues Verkehrsgebiet für das 
deutſche Volk ſchaffen wollen. 
Parteipolitik im Lande hat auch einen erkältenden 
Ein fluß auf die Schifffahrt geübt. Wollten wir erſt 
große Kriſen abwarten, bevor wir mit neuen Bor- 
ſchlägen kommen, jo würde Herr Bamberger wahrſchein⸗ 
lich andere Bedenken haben. (Sehr richtig!) Man ſtellt 
ſich mit der heutigen Fraktionspolitik felsartig der 'e⸗ 
gierung entgegen und ſollte doch wesigſtens rund der⸗ 
aus erklären, daß auf Fraktionsbeſchluß die Opp ii- 
tion beruht. Auf das Deſtzit kann man nicht ver⸗ 


welſen. Das Defizit beruht auf ganz anderen, ls 
auf den Gründen, die hier angeführt find; ich in 


der Meinung, daß überhaupt der ungeſetzliche 6 
druck „Deſiylt“ auf unſere Finanzlage nicht zu ıfıt. 
Sie können ja alle wohlgemeinten Abſichten der R- 
gierung vereiteln, ob mit Recht, darüber, denke ch, 
werden die Wähler nicht zweifelhaft ſein. (B. o! 
rechts.) 

Abg. Richter (Hagen): Man ſpricht immer 
jo gern vom Zuſammenbruch der Fortſchritte pa n; 
aber warum regt ſich denn der Kanzler über en 
Reichstag jo auf? Wenn bei den Wahlen en vas 
zuſammengebrochen iſt, jo iſt es das Sonlaliſtenge zz 
aber die Dampfer⸗Subvention hat mit unſerem Wasl⸗ 
erfolge nichts zu thun, und Niemand iſt weniger de⸗ 
rechtigt, als der Vorredner, uns Vorwürfe zu mag n, 
denn er iſt mit unſtrer Hülfe gewählt. Die Aa⸗ 
griffe des Kanzlers auf die Fraktlonspolitik fangen an 
langweilig zu werden. (Sehr richtig! links. Ruf 
rechts: Sie auch!) Thun Sie doch nicht jo, als ob 
hier eine neue Dampfkraft erfunden wäre. Dampf⸗ 
ſchiffe fahren längſt, fahren auch ſchnell, und es fragt 


ſich bloß, ob mehr Bedürfulſſe vorhanden find, als 


fle heute befriedigen. Beim Kanzler werden immer 
mehr Worte ungeſttzlich. Erſt war das Wort 
„deutſchfreiſtnnig“ verboten, nun iſt es auch cas 
Wort „Deſizit“. An der Obſtruktionspolitik find Sie 
(rechts) doch auch ſchuld, denn Sie haben doch o ch 
das Tabaks monopol abgelehnt, oder iſt Ihnen 8 
ſchon wieder ltid ? 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Vorlage wird eintr Kemmiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. 

In die Reichs ſchulden Kommi ſion werden dle 
Abgg. Dr. Hammacher, Koch, Mann und v. Bu e 
als Mitglieder und die Abgg. Letocha, v. Bun ſen und 
Dr. Miyer-Halle als deren Stellvertrtter per Akflo⸗ 
mation gewählt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Schluß 5 Uhr. 


Oentſchland. 


Berlin, 1. Deyember. Die „Lib. Cor. 


Die neutrallſtirende 


u See 


* 


r 
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ſchreibt: Daß der RNelchekanzler nicht nur für den werden, treffen bei den oben genannten Perſonen auch 
Erlaß, ſondern auch für die Ausführung der ſokal⸗ dann nicht zu, wenn ſie Koſt und Logis von ihrem 


polltiſchen Geſetze ein lebhafles Intereſſe an den Taz Brodherrn erhalten. 


Die Arbeitgeber And vielmehr 


legt und die einzelnen Stadien der Vorbereitung mit verpflichtet, derartige Perſonen, ſofern die ſonſiigen 
Aufmerkſamkeit verfolgt, iſt neuerdings bezüglich der] in der erwähnten Bekanntmachung aufgezählten Bedin⸗ 
Ausführung des Krankenkaſſenge⸗ gungen vorliegen, zu den Ortskrankenkaſſen anzumelden; 
ſetzes, welches nunmehr in feinem ganzen Un- ſie wü ven ſich durch die Unterlaſſung für jeden Fall 
fange in Kraft tritt, beobachtet worden. Allem An- elne Geldſtrafe bis zu 20 M. und der im 8 50 des 
ſcheine nach hat eine Bemerkung, welche auf dem De-] Geſetzes vom 15. Jun 1883 normirten Regreßpflicht 
legirtentag der freien Hülſekaſſen vom 15. Oktober d. ausſetzen. 


gefallen iR, und die dem Zweifel Ausdruck gab, ob 


die Behörden im Stande ſein würden, den geſetz⸗ Patent auf einen beweglichen Sparroſt, von der Firma 
lichen Ausführungstermin inne zu halten, das Miß . Martens & Co. in Straljund ein ſolches 
Trachten für Bockſättel angemeldet 


trauen des Reiche kanzlers wachgerufen. 


Vor Kurzem auf ſtellbare 


— Von Herrn Paul Preuß bierſelbſt iſt ein 


erſchien auf dem mit den Vorbereitungen zur Aus⸗ worden. 


führung des Gtſetzes beauftragten Burtau des biefl- 


— In der geſtrigen Verſammlung des Behlrks 


gen Magiſtrate ein vortragender Rath des Handels vereins Oberwiek hielt zunächſt Har Dr. Leh⸗ 
Miniſters, um ſich im Auftrage des Miniſters nach mann einen Höhn intereſſanten Vortrag über die 


dem Stande der Vorarbeiten zu erkundigen. 


Der Zirkulation des Blutes; hierauf riferirte Herr Rade⸗ 


Zufall wollte es, daß die koloſſale Arbett, welche macher über den Synodalbeſchluß, betreffend den 
die Gruppirung der Acbelterbevölkerung Berlins] Zuſchuß zum Kirchenbaufonds der Oberwiek und ent⸗ 


in als 


nicht 


weniger 


ſichsundſechezig Drts- ſpann ſich mit Bezug hierauf eine lebhafte Debatte 


krankenkaſſen verurſacht hatte, gerade beendigt war] zwischen dem Referenten und Herrn Fabrikbeſizer 
und die Formulare zu der am 26. November erlaf [Lenz, bei welcher letzterer darauf hinwils, daß die 
jenen Bekanntmachung des Magiſtrats bereits vorla Haus beſſper und die höheren Beamten noch zu wenig 
gen. Der Reichskanzler hat ohne Zweifel die Mit Jntereſſe für den Kirchbau auf der Oberwiek an den 
theilung, daß die Befürchtung, als ob der Be liner] Tag legten und daß es wünſchenswerth jei, daß bie- 
Magistrat mit der Organisation der Krankenkaſſen für ſes Inttreſſe wieder wachgerufen würde, da auch dit 
die Reichshauptſtadt nicht zu rechter Zeit zu Stande] von der Synode in Ausſicht geſtellte Unterſtüßung 
kommen würde, durchaus unbegründet jel, mit beſon nicht derart ſet, daß für dir nächſte Zeit an den Begian 


derer Befriedigung entgegengenommen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2 Dizember. Als Einladung zum 
Beitritt zu der Leſetzeſellſchaft des St tliner Vereins⸗ 
hauſes verſenden die unten Genannten folgendes 
Rundſchreiben: „Die Vorſtände folgender Vereine, 
der Polytichniſchen Geſellſchaft, der Geſellſchaft für 
vommerſche Geſchichte und Allerthumskande, des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, des ornithologiſchen, des Ingenſeur⸗, des 
Gartenbau- und des Beamten -Vertins, ſowie des 
Bertins für Erdkunde und des wiſſenſchaftlichen Ber- 
eins der Aerzte find zuſammengetreten, um, vorbehalt- 
lich der Genehmigung durch die bezeichneten Vereine, 
in dem von ihnen zu dieſem Zwecke von der Di- 
rektion, des Stettiner Konzert⸗ und Vereinshauſes 
überlaſſenen Erdgeſchoß des Vertinshauſes eine Bi ⸗ 
bllothek und ein Leſezimmer ſowie ein Geſellſchafts 
zimmer einzurichten. Die Bibliothek ſoll die vereinig- 
ten Bücher ſammlungen der Vereine, ſoweit ſolche zu 
dieſem Zweck verfügbar gemacht werden können, ent- 
halten und jedem Mitglied eines der bezeichneten Ver⸗ 
eine zur unentgeldlichen Verfügung ſtehen. Außerdem 
werden, und zwar zur unentzeldlichen Benutzung für 
Jedermann, die ſämmtlichen Patentſchriften des deut⸗ 
ſchen Reichs Patentamts zur Einſicht und leihweiſen 
Entnahme ausgelegt werden. In dem Leſezimmer 
wird außer den von einzelnen Vereinen gehaltenen 
Zeitſchriften eine reichhaltige Auswahl von Wochen ⸗ 
und Monatsſchriften politiſchen, techniſchen und belle 
trlſtiſchen Inhalts und von Nachſchlagewerken ausge- 
legt, zu deren Beſchaffung vorläufig 1000 M. jähr- 
lich in Ausſicht genommen ſind. Für die Benutzung 
dieſes täglich geöffneten und nebſt der Bibliothek von 
einem beſonderen B bliothekar verwalteten Juaſtituts 
ſowle des mit dem Reſtaurant in Verbindung ſtehen⸗ 
den Geſellſchaftszümmers iſt ein jährlicher Beitrag von 
3 M. ſeitens der Mitglieder der mit Beiträgen be- 
cheiligten Vereine und von 6 M. ſeitens derjenigen 
Berfonen feſtgeſctzt, welche keinem der bezeichnt ten Ber- 
eine angehören. Mitglieder ſolcher betheiligten Ver⸗ 
eine, von denen ein Zuſchuß zu dem Unternehmen 
nicht geleiſtet werden kann, haben 4 M. Beitrag zu 
entrichten. Ein Theil der Geſellſchaftsräume wird den 
verbundenen Vereinen in den Adendſtunden für ihre 
bejonderen Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 
Das Unternehmen ſoll möglichſt mit dem neuen Jahre 
ins Leben treten. Die Unterztichneten geben ſich der 
Hoffnung bin, daß die gebildeten Bewohner unſerer 
Stadt dieſe Einrichtung als Ausfüllung einer empfind⸗ 
lichen Lücke mit Freude begrüßen und dies durch zahl⸗ 
reiche Beltrittserklärungen bethätigen werden. Sie 
bitten, dieſe Erklärungen möglichſt bald an einen der 
Unterzeichneten gelangen zu laſſen, damit die endgül 
lige Feſtſtellung des Planes u d ſeine ſchleunige Vir⸗ 
wirklichung ermöglicht werde.“ Dr. Delbrück, Kom ⸗ 
merziturath. Dr. med. Bauer. Brunner, Bezirks ⸗ 
Verwaltungsgerichtsdirektor. Küſter, Landgerichts rath. 
Prof. Lemckt, Gymnaſtaldireltor. Dr. Schleich, Sa⸗ 
nitätsrath. Schmerbauch, Kaufmann. Seiler, Poſt⸗ 
rath. Truhlſen, Ober⸗Maſchinenmeſſter. Dr. Weider, 
Oymnaſtaldireltor. 

— Nach 8 1 des am 1. Dezember d. J. in 
Kraft tretenden Reichsgeſctes über die Kraulen-Ber⸗ 
ſicherung der Arbeiter find die im Handwerk und in 
ſonſtigen in ſtehenden Gewerbebelrieben gegen Gehalt 
oder Lohn beſchäſtigten Perſonen verſicherungspflichtig. 
Zu den ſtehenden Gewerbebetrieben gehören auch der 
Betrieb von Handelsgeſchaften und der Betrieb des 
Gewerbes der Reſtaurateure, Gaſt', Schank- und 


des Kirchbaues gedacht werden könne. — Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich dieſer Anſicht an und beſchloß 
dahin zu wirken, daß für die Kirchen bau⸗Kollekte wle ⸗ 
der unter der Bevölkerung ein größeres Jatereſſe er⸗ 
weckt werde. — Der nächſte und letzte Wegenſtand 
der Tagesordnung betraf eine Petition an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter wegen Errichtung einer Halteftelle 
der Berlin - Stettiner Eiſenbahn in Pommerensdorf. 
Nach kurzer Erörterung dieſer Sache kam die Ver⸗ 
ſammlung zu der Anſicht, daß eine derartige Peiition 
doch nicht den gewünſchten Erfolg haben würde und 
daß man z. 3. davon Abſtand nehmen müſſe, da⸗ 
gegen wurde beſchloſſen, bei der Dirtktion der Pferde⸗ 
bahn Geſellſch aft vorſtellig zu werden, daß dieſe fo 
bald als irgend möglich den Ban der Strecke Boll 
werk — Cap cherie ausführe. 

— Landgericht. — Strafkammer 1 
— Am Sonntag, den 15. Juni d. J., kam es bet 
dem Tanzvergnügen in der Löcknitzer Schloßbrauerel 
hierſelbſt wegen zwrier Mädchen zu Streitigkeiten, 
welche zwar wieder beigelegt wurden, aber doch zur 
Folge hatten, daß zwel der Betheiligten, die Därtner- 
gehülfen Ladwig Krämer und Pautz, von mehreren 
Burſchen auf dem Nachhauſtwege angegriffen und l 
gröbſter Weiſe gemißhandelt wurden, bejonteis Krä- 
mer erlitt eine ganze Reihe ſehr ſchwerer Verletzun 
gen, welche zur Folge hatten, daß feine Hände theil⸗ 
weiſe dauernd gelähmt bleiben werden. Es gelang 
bald, die Thäter in den Perſonen der Arbeiter Karl 
Fr. Wilh. Haupt, Ferdinand Schirrmeiſter, 
Augaſt Guſtas Müller, Auguſt Holz und Joh. 
Karl Höpner zu ermitteln und zur Haft zu brin⸗ 
gen. Heute hatten ſich biefeiben wegen ſchwerer Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten und wurde feftgeftellt, daß 
Haupt und Schirrmelſter ſich bei der Schlägerei eines 
Meſſers bedient, die Uebrigen nur mit Kaütteln ge⸗ 
ſchlagen haben. Mit Rückſicht hierauf wurde gegen 
Haupt und Schirrmelſter auf je 1 Jahr, gegen Mül- 
ler, Holz und Höpner auf je 3 Monate Gefängniß 
erkannt. 

— In der Deit vom 23. bis 29 Noveraber 
find hierſelbſt 23 männliche, 15 weibliche, in Summa 
38 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 19 Kinder unter 5 und 6 Per. 
ſonen über 50 Jahre. 

— In vergangener Nacht zwiſchen 1 — 2 Uhr 
wurde der Schneidergeſelle Siebert auf dem Ro 
fengarten von mehreren unbekannten Männern über⸗ 
fallen und derart durch Meſſerſtiche verwundet, daß 
feine Aufnahme in die Kraukenanſtalt „Bethanien“ 
wötbig wurde. 

— Aus dem Lokal der „Vier Juhreszeiten“, 
Louiſenſtraße 26, wurde während der letzten Tage eln 
Oelgemälde „Die Serenade" im Werthe von 200 
Mark geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 30. 
November. Zur Fortführung der Bahnlinie Schneide- 
mühl- Ot. Krone nach Callies in Pommern wurde auf 
dem Dt.⸗Kroner Kreistage die unentgeltliche Hergabe 
des Grund und Bodens bis zur pommerſchen Grenze 
bewilligt. Die Großgrundbeſitzer ſollen innerhalb der 
ihnen gehörigen Ländereien das erforderliche Terraln 
koſten- und laſtenfrei hergeben und außerdem ſollen 
die Intereſſenten noch den Betrag von 30,000 Mark 
an den Kreis beiſttuern, welcher damit die Verpflich- 
tung übernimmt, den übrigen Grund und Boden in- 
nerhalb deſſelben zum Zwecke des Bahnbaues zu be 
ſchaffen. Außerdem hat der genannte Keristag be 


Speiſewirthe, und is find demgemäß, wie die kürzlich ſchloſſen, zu den Baukoſlen einen unverzinslichen, nicht 


ergangene Bekanntmachung erglebt, Ortskrankenkaſſen 
für jene beiden Gewerbozweige eingerichtet worden. 
In den Kreiſen der Bethtiligten herrſcht nun vielfach 
die Auffaſſung, daß Komtoir⸗ und Ladendiener (won 
aber nicht nach dem Sprachgebrauch mancher Gegen 
den Handlungsgehülſen und Lehrlinge zu rechnen find), 
Köche, Kellner, Kellnerinnen, Küchenburſchen, Portlers 
der Geſchäftsräume, Kutſcher, die im Gewerbebetriebe 
beſchäftigt find c., nicht verſicherungspflichtig ſeien, 
vielmehr zum Geſinde gehören. Dieſe Auffaſſung iſt 
durchaus irrig. Zum Geſinde zählen nur diejenigen 
Perſoneß, welche ſich zur Leiſtung häuslicher und 
wirthſchaͤftlicher Dienfte innerhalb der Famillengemein 
ſchaft verpflichten, zur häuslichen Gemeinſchaft ihres 
Brodherrn gehören und diſſen Zucht und Hausord⸗ 
nung unterworfen find. Dleſe Erforderniſſe, welche 
von Theorie und Praxis überelnſtimmend anerkannt 


rüdzahlbaren Zuſchuß von 40,000 Mark zu leiſten. 
Die Deckung der Koſten ſoll durch eine Aprozentige 
Anleihe aus der Kreisſparkaſſe erfolgen. 


Buck und Literatur. 


Scharfe und Platz⸗Patronen. Heltere und 
ernſte Bilder aus Kriegs- und Friedeutzelten von A 
Lerſe-Löwe. 3. Auflage. Berlin bei Hoffſchläger. 

Ein lebens friſches Bach, welches Bllder verſchle⸗ 


lung an ben Verfaſſer, ſowie an die Expedition (F. 
Hoffſchläger's Buchdruckkret), Aunenſtraße 24 8. 
13151 
Der erſie Abſchnitt 576 Prachtwerkes „Die Jagd 
und ihre Wandlungen“ iR wit der 6. Lieferung, 
die jo eben erſchlenen, komplett geworden. Das ganze 
G:hiet, Waffen uad Munition, iſt mit einer Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gewiſſenhaftigkeit behandelt, die dern Werke 
von vornherein die volle Anerkennung aller kompeten⸗ 
ten Kreiſe, das größte Lob der ganzen Prrſſe einge 
bracht hat. Es folgt in ca 9 Lleferungem der 2. 
Abſchuitt. Es Kleist über das Werk das erſtgefällte 
U theil beſtehen, haß baſſelbe eine unerreichte deiſtung 
auf dem Gebiete der Jagolfteratur iſt. [318] 
Die geehrten Leſer machen wir auf den „Nö⸗ 
miſchen Wandkalender“, deutſcher Nation, dritter 
Jahrgang 1885, herausgegeben von Hermann Aiimers, 
aufmerkſam. Der Text bringt Originalbeiträge von 
Bodenſtedt, Dahn, Große, Hryſe, Kaden und Woer⸗ 
mann. Die glänzende äußere Ausſtattung in 13 
farbigen Randzeichnungen vom Architekten Brun 
Eelbo in Weimar, welche in dem durch feine vollen⸗ 
deten Leiſtungen auf dem Gebiete der Chromolitho⸗ 
graphie rühmwlichſt bekannten Juſlitut von G W. 
Seitz in Wandsbeck hergeſteult wurde, wird dem Ka⸗ 
lender ohne Zweifel viele neue Freunde unter Künft- 
ern und Liebhabern eints ſtyl- und phautaſttvollen 
Buchſchmackes zuführen. [322] 
Von Heinrich Köhler, der auch unſern 
Leſern bereits gut mpfohlen IR, ſind im Verlage von 
F. W. Steffens in Dresden zwei neue Werke er⸗ 
ſchlinen, auf die wir bier beſonders aufmerkſam ma 
chen möchlen. Es ſind diet: „Novellen ⸗ 
Mappe“, ein Band von fünf Novellen, hochele⸗ 
gaut ausgeſtatttt 5 Mark, und „Moderne Ge 
genſätze“, ein zweihändiger Roman, der, eben⸗ 
ſalls ſehr elegant ausgeflatiet, 9 Mark koſtet. Ueber 
den Novellen dand ſchreibt der „Anzeiger“ in Dresden: 
Der Vnſaſſer der „Novellen Mappe“ iR rem großen 
Publikam längſt kein Famder mehr. Als Mitarbeiter 
hervorragender Journale, als Autor jo mancher feln 
finnigen und gemüthvollen, oft von einem geſunden 
Hamor durchwebten Dichtung hat er ſeinen Ruf in 
der Litrratur ſeit Langem begründet. Die zu einem 
hübſchen Bande vereinigten fünf Novellen, welche uns 
heute vorliegen, zeigen uns Köplers liebenswürdlges 
Talent wieder im hellſten Lichte. Durchaus moderne 
Menſchen und Verhältalſſe, mit einem geiftvollen Dia⸗ 
log und feiner Beobachtung des Lebens gepaart, tiefe 
Ideen und echt ſtitliche Tendenzen machen das Buch 
zu einem ſehr leſenswerthen und erheben es über das 
Nibeau des Alltäglichen.“ Der zweibändige Roman 
„Moderne Begenfäpe* IR elme echt modecne Arbeit, 
welche mitten in den ſozialen Kämpfen und Beſtre⸗ 
bungen der Gegenwart ſteht, für deren Gegensätze fie 
in warm humaner Welſe eine Verſöhnung ſucht Da⸗ 
bet tritt die Terbenz nicht in aufdringlicher Weiſe 
hervor, indem ein ſtarkes Liebes moliv als Genadlag: 
der Handlung dient das zu ergreifenden Szenen is 


der bekannten gemüthvollen Wolfe des Verfaſſere] 


Anlaß bietet, während auch der geſunde Humor ver. 
treten iſt. Der Roman „Moderne Gegenſätze“ iſt 
eine Schöpfung, die auf das volle Jattreſſe des gro- 
ßen Liſepablikums rechnen darf und daſſelbe in jeder 
Weife verdient. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Kein Tag ohne Theaterbrand lauttt eine 
traurige Loſung. Wie die „Zurguie” meldet, IN das 
griechiſche Thrater „Enterpi" in Smyrna ia der Nacht 
vom 15. auf den 16. Nostraber bis auf den Grund 
abgebrannt. Das Feuer brach aus unbelanutter Ur⸗ 
ſache im Theater ſelbſt drei Stunden nach Auffüh 
rung des Dramas „Lazarus ber Hirt“ aus und es 
wu ve abſolut nichts gerettet. Die Sch euſplelertruppe, 
welche unter der Dirtklon Hern Tavoularis ein: 
Reihe von Vorſtellungen gab, verlor ihr ganſer Ge. 
päck und ihre Garderobe. Auch vier Häuſer in ber 
Rachbarſchaft brannten ab. Das Theater „Enterpi“ 
war nach jenen in Kairo und Alexandrien das größte 
im Orient, im Jahre 1861 gebaut und nur für 
1800 türkiſche Liorts verſichert. 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2824 Rinder, 8588 
Schweint, 1041 Kälber, 3730 Hammel. 

Der Rinder markt verlief langſam. Nur 
feinfte Waare, knapp vertreten, wurde leicht und ſchnell 
geräumt, geringere Qualitäten waren in Folge des 
ſtarken Auftriebes vernachläſſigt und konnten die Prilſe 
der Vorwoche nicht erreichen. Der Bedarf der Ex⸗ 
porteure gelte ſich unbedeutend. Der Markt wird 
nicht geräumt. 1. Qualität brachte 57 —60 Mark, 
2. Qualität 48 —52 Mark, 3. Qualität 40 — 44 
Mark und 4. Qualität 37 — 39 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Auftrleb an Schweinen war heute 
um circa 2100 Stück niedriger als am vorigen 
Montage; es war vielleicht mit Vrraulaſſung, daß 
trotz nicht bedeutenden Erports ſich der Handel 
etwas günſtiger abwickelte und der Markt ziemlich 
geräumt wurde. Es erzielten: Mecklenburger circa 
49 Mark, Pommern und gute Landſchweine 44 bis 
47 Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 41 
bis 43 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 
Prozent pro Stück Tara. Bakonyer brachten 45 
bis 46 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bel 45 
bis 50 Pfund Tata pro Stück. 

Der Kälber handel entwickelte ſich ziemlich 


denſter Art aus dem letzten Krieg: bringt und jedem ruhig. Gute ſchwere Kälber waren kaapp und wur⸗ 


eine angenehme Lektüre ſein wird, der den Krieg mit- 
gemacht, oder ſich voch wenigſlens lebhaft für denſel⸗ 
ben intereſſiit hat. Das Bach verſetzt lebhaft in jene 


Zelt zurück. Der Preis deſſelben beträgt 1 Mark, 
für aktive Militärs und Krieger Vereine ermäßigt ſich 


derſelbe auf 60 Pf., jedoch nur bei direkter Beſtel⸗ 


den raſch geräumt zu hohen Preiſen. Beſte Qua- 
lität brachte 52 —57 Pf., für gute ſchwere Waare 
aber auch 60 Pf. und darüber, geringere Qualität 
40 —48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Das Hammel Geſchäft wickelte ſich ſchlep⸗ 
pend ab; die vorwöchentlichen Prelſe wurden nicht er 
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reicht. Es verdlabt gerirger Meberkand Man zahlte 
für beſte Qualität 45 -- 50 Pf. und geringere Qua- 
litat 35 —42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 8 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Paris, 30. November. Die Regierung hat 3 5 
tue Schiffe zum tventuellen Truppentrausport nach 2 
Tonkin gemiethet. a 

Stuttgart, 1. Dezember. Der Staats miniſter — 
v. Mittnacht gab heute in der zweiten Kammer be- j a 


züglich der Bundes rathsvorlage über die Reichspoſt⸗ 
ſparkaſſen de Erklärung ad, die Regierungen von 
Baiern und Würtemberg ſeien der Anſicht, daß $ 
52, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung (beterffend die a 
Kompetenz der Reichsgeſetzgebung für Poſt und Tele 
graphie) keine Anwendung hierbei finde, da die Zu- 
hülfenahme der Poſtauſtallen für den Betrieb des 
Reichsſparweſeng mit) das rechtliche Verhältalß der 
Poſt zum Publikum berühre und jedenfalls die Be⸗ 
ſtimmungen für den internen Verkehr der Reichsgeſey⸗ 
gebung nicht unterliegen. Er, der Miniſter, habe im 
Bundesrath erklärt, er müſſe, bevor Würtemberg feine 
Zustimmung zur Eiaſchränkung feines Poſlſonderrechts 
gebe, dringend wünſchen, die Anſicht der Stände zu 
vernehmen. Bisher flimme Würtemberg weder für 
noch gegen die Vorlage; matertell ſel das Reichageſeh 
nicht unarnehmbar, wenn überhaupt Poſtſparkaſſen 
gewünscht werden. Die Abſtimmung im Bundesrathe | 
ſtade in der mächften Woche ſtatt, er bitte dahr die 
Stände, ſich ſchleunigſt auszuſprechen, ob, beziehungs 

weiſe unter welchen Modalitäten Reichepoſtſparkaſſen 
anzunehmen wären, oder ob eine Landespoſtſparauſtalt 
vorgezogen werbe. Die Kammer verwies dieſe Erklä⸗ L 


sung an elne Kommiſſion. . 
Wien, 1. Deuember. Wie die „Neue Freie de 
Breffe” meldet, hatte die ungariſche Regierung elne * 
Note an das gemelnſame Miniſterium des Auswär⸗ * 
tigen gerichtet, in welcher dies um cine diplomatiſche 1 
Juteroention gegen die beabſichtigte Erhöhung des 
franzoͤſtſchen Vieh- und Getreidezollts erſucht wird. * 
Die öſterreichtſche Regleruntz hat ſich dieſem Verlangen * 
gegenüber zuflimmend erklärt und es wurde in Folge * 


deſſen auf Grund des Übereinfiimmenden Verlangens 
der öſterreichtſch-ungartſche Bolſchafter in Paris, Graf 
Hopos, angewieſen, bei der franzöſiſchen Regierung 
Vorſtellungen gegen die projektirte Anderung des 
franzöſtſchen Zolltarifs zu erheben. 

Beru, 1. Dezember. Der Nationalralh wurde 
heut: durch den Alterepräſtdenten Bonmatt eröffnet. 
Der Ständerath wählte zum Präſtdenten Wirz (ult a- 
montan), zum Bizepräfiventen Zwelfel (Zentrum) und 
zu Stimmenzäßlern Hohl (überal) und Chapper (ultra- 
montan. 

Paris, 1. Dezember. Der Senat nahm den 
von Bardom eingebrachten Meſchertwurf, durch welche 
die Oeffentlichlett bei Hinrichtungen aufgehoben wird, 
in aſter Leſunz an. Der Juſtizulatſter Martin- e. 
aller erklärte, daß die Regierung dem Entwurſe zu⸗ 1 
ſtimmen werde. Di 1 ae mmer ge ehmigte 
troß des Elaſpeuches die 0 des Janern 8 
von Layerene eingebrachte Mmendement, nach R 
das Mandat als Senator unvereinbar fein folle mit 
Öffentlichen vom Staate honorirten Armtern. Bi | 

Paris, 1. Dezember. Die Depullrtenkammer 
ſetzte die Berathung der Vorlage über die Reform der 
Wahlen zum Senate fort und lehnte nach einer län⸗ 
geren Rede des Mintſters des Junern mit 263 gegen 
234 Stimmen das von Achard eingebrachte Amenbe⸗ 
ment auf Beſeitlgung der lebenslänglichen Senatoren 
ab. Der am Sonnabend von der Kammer gefafte 
Beſchluß, dieſes Amendement in Betracht zu ziehen, 
hatte in parlamentariſchen Kreiſen die Befürchtung 
hervorgerufen, daß die Reform vorlage ſchlitßlich ſchei⸗ 
tern würde. 

Der Senat wählte die Kommiſſſon zur Vorbe⸗ 
raihung der Vorlagen über die Kreditſorderungen in 
Tontin. Simmtlige Mitglieder der Kommiſſion wer⸗ 
den für die Kredite ſtimmen und verlangen eine ener ⸗ 
glſche entſcheldende Aktion. Zum Vorſſßenden wurde 
Armiral Jaureguiberry gewählt. 

London, 1. Dezember. Unterhaus. Dir Ua⸗ 
terſtaatsſckr tär im Departement der Kolonien, Ashley, 
erklärte auf eine Anfrage Beach’s, das deulſche Pro⸗ N 
tektorat über Angra Peg tenna eifleede ſich von Angra 
P quenna lis zum 18. Grad ſütlicher Breite, eine 
Entfernung, die 50 geographiſche Meilen betrage. 

Die Nederlaſſung umfaſſe 1600 Quadratmeilen. 

Die Entfernung der deulſchen Niederlaſſungen von ge 
dem Bechſchuana⸗Land betrage 500 Mellen. Hluſicht?: 
lich der von der Kapkolonle im Jahre 1867 anne MI 
tirten Inſel habe die deutſche Regierung erklärt, daß 7 
eine gemiſchſe Kommiſſton die reſpekttven Rechte der 
engliſchen und deutſchen Unterthanen auf dem Feſtlande 
unterſuchen ſolle. 

Im Fortgange der Sitzung wurde die Bill über 0 
die Neutinthellung der Wahlbezirke nach kurzer Debatte 1 
in erſter Leſung angenommen. Durch dieſe Bill wird N 
die Zahl der Mitglieder des Unterhauſes um z völf | 
vermehrt. Irland und Wales behalten ihre jetzige 
Bartretung. Die zweite Leſung wurde auf Donnerſtag 
anberaumt. 


Für die Abgebranuten 
deg Thalla-Theaters gingen ferner bei und 
ein: Im Reſtaurant Walleczek geſammelt 5 M. we 
45 M., Reſtaurant Hanke, Frauenſtr, 6M, 
im Ganzen 868 M. 50 Pfg. == 
Die Redaktion. 


Während des Schlufjes der Schifffahrt und bis auf 
Weiteres wird auf dem Hafenbahnhofe in Swinemünde 
eine Annahme von ſeewärts eingehenden Giüten in 
Wagenladungen, dagegen auf dem neuen Entladegeleiſe 
vor dem Hauſe der Hafen⸗Bau⸗Inſpektion daſelbſt die 
Eutladung der per Bahn eingehenden . * 
Güter in . deren Frachtbriefe auf 60 
dem Stadtbahnhofe eingelöſt ſind, ſtattfinden. a 

Stettin, den 2 Dezember 1884. 

Königliches Eiſeubahn⸗ Betriebs ⸗Amt 
Stettin⸗Stralſund. 


Lademann. 0 


Villa an der Stelle deſſelben onführen ließ. Nun Kug Lampe voran in das Wobnſiamer, den wöff- 5 die braune arbeltaharte Hand, an der fie hie der jo 
f Der letzte Aruſteiner war tieſes Gebäude ſchöner und ſtattlicher als das nite Genfer auf den Garten hinausgingen. Blumen- ſicher durch das Leben gegangen war. Ihre Lippen 
2 Schloß, an diſſen Portal der Ihüeklopfer mit ſchwar⸗ tiſche ſtanden unter den Spiegeln, an den Wänden blieben ſtun m, ihr Kopf geſenlt. 
Roman von W. Höffer. zm Tuch umwickelt wurde, ſeit man kürzlich den Be⸗ dingen koſtbare Gemälde, der Fußboden war mit dich- Der Kapitän und ſie glichen einanker auff end. 
2) — {he todt binelntrug. en ie eine 5 . 2 „ . feete — Stirn, 2 * g oßen 
er, hatte un- doch einfache Ausſtattung zeigte, daß das en blauen Augen und der nd mit dem ſtolzen ener⸗ 
„In den ue Ceiteuflägel, weiche cin für ale: Wa = 1 7 ae x beiden mit dem flolgen und doch jo warmen Herzen hier ge- gischen Schutt — nur Ausdruck und Haltung zeig- 
mal ium Wittwenſttz beftimmt tft, voch glaube ich, Kindern einer verflorbenen Schweſter auf dem Stammſiz wählt und geordnet hatte. ten eine tiefgehende Verſchledenheit. Aus den Blicken 
daß fie Leber ganz von hier fort ginge. Meine) Familie gelebt. Die eigenen Träume des Glädes, Ste war allein und ſah hinaus bie zu den vüſteen des Kapitäns ſprach eln geheimer Kummer, ars den 
Schweſſer Jutta bleibt bel ihr, ich ſelbſt bleibe nur das Hoffen und Sehnen des Herzens hatte er in Mauern drüben im Schatten der Kaſtanien. Ein Linien feines Geſichtes eine Ruhe, die für den Jüef⸗ 
für dir nächſten Wochen, dann muß ich mir in ** früher Jugend für immer zu Gabe getragen, ihm einiges Benfter ſchinmerte hell ur din Abend, niger ungatünlich schen. Mas Hätte been Maun 
gend einer größeren Stadt eine Hrimath gründen. galten die beiden Walſen, Jutta und Max von Nor- ſonſt lag alles übe und fill. Da oben wopute die mit dem wußen Haar achtzig Lebensjahre geden 
Clauria lächelte. mann, als liebe Kinder, denen er zvar das Majorat verwitwete Gräfln die alte Dame im Rollſtubl mit können. 
„Als Maler? Du wollteſt um das tägliche Brod nicht hanterlaſſen ene Deren Schicſal er aber doch dem ſchue weßen Haar und den vergrämten Augen ;] Sept legten ſich feine Firgerſpizen lichlejenb an die 
arbeiten, Max? vor jedem Wechſel zu bewahren gedachte. — Claudia batte fe uur ſellen tm Park geſeden, Wange dis juegen Mädchens. 
„S. wiß,“ ſagte er zuverſichtlich, Ach, was find die Pläne und Ablichten des ſebr jelten, die Welt wußte nichts vos ihr, als daß] „Die fehlt doch ats, Kind!? — Du glüßz 


4 


„und es wird 


mit auch gelingen, wenn ich Eines mit hinausmehme taubgewordenen Minſchen, was iſt ſeim folgen: Ich fie vor Zeiten eine ſehr ſchöne Frau geweſen und daß! „Nein,“ ſtammilte ſie verwirrt. „Nein — baſt 
in den Kampf um das Daſein, vämlich Dein Ver⸗ will! ? fie nun ſchon ſeit einem Menſchenalter hinter den Du mich tzeſucht, Vater 7 
ſprechen mir treu zu bleiben in jeden Wechſel.“ Wänxen die Schloſſes lebte, ohur je einen Biſuch! „Schon fett einer halben Stunde. Das Darſt⸗ 
Ee jah fe an, ihr Kopf lag auf ſeinem Arm, Der Graf ritt in der Fülle der Geſundheit und 


N f zu empfangen, ja ſelbſt ohne in ter Kirche zu er- mädchen ſagte mie, Du ſcieſt in den Schloß garten 
Uhr jorglejes glückliches Lächeln gab ihm die ſüßeſte des Wohlbefindens zur Jagd — und todt mit ge. scheinen ere 


jeltzße Berheißung. 5 Grnick wurde er von feinen Leuten am 


- Erwss wie ein Gehelmulß umgab die Einſiedlia,, „Und dahin folgte Du mir, Vater 1“ 
„Lebt Da mich, Claudia?“ flüſterte er. Abrad * das e a 9 u im Ülles wan ſchüttelte din Kopf, ſobald ihr Name genanst! Ste erröthete von neuem. Wenn er fie en 
‚Du fragt roch, Mar? — Es giebt im Him- Die belden verwalſten Kinder hatten mit idm Alles wurde; min berſuchte ce nicht emal bei G legende! Armen eines Mannes geſchen hätte, fe, die ihm das 
mel und auf Erden keine Macht, die mich ron Dir verlesen! der Leichenſeler ihres letzten Sobees, tie Uaglückliche Vabällniß zu dem fernen Jugendgeſpielen bieht: der⸗ 
wmrennen lö ante. Daran dachte Claudia, als ſie durch den Garten zu ſehen; — Fräulein von Normann, die hübsche ſchwiegen hatte — nur um dies Süßen Gehtiniſſes 
* Er verſchloß ihr plößlich die Lippen. 


ging. Das erbärmliche Geld! — Max wußte nicht, achtzebnjährige Jutta, und eine älttre Verwandte hat- willen — wie ſehr wußte er ſich beleidigt fühlen! 

„Still, mein Lieb, — Das klingt vermeſſen! Ach, daß der Kapitän fine Schränke öffnen und mit ten die Trauertzäſte empfangen, während die Gmücher. „Suckteſt Da wich im Schloßgarten, Batet ? 

wern ich fie immer fern von Dir halten könnte, die tauſend Freudm den goldenen Strom berausfließen der Gräfin nach wie vor verſchloſſen blieben und ſelöſt i Der Kapitän hatte wie zufällig einen Gang urch 

dunkeln Mächte des Lebens!“ laſſen würre, um für feine Tochter das Eu denglück a ac einmal der Geiſttiche Zutritt erhielt. das Zimmer gemacht, jetzt blieb er wieder neben aer 
Er zog fle wieder in ſeine Arne und ging dann erkaufen, ihr zu ſchenken, was elanſg uhr Herz wi Claudia jenfzte. Tester flchen. 

; it ihr bis an einen ſchmalen Weg, der ven Saloß, gehn. Geld — nur Geh, ach verlohute es fh \ Es war für den Weliehien ſehr traurig, aus dem! „Nein. Claudia — ſo ſehr eilt is vicht mi dem, 
bat von ttetm anden Gärten trennte. smwohl der Mühe, deswegen von Sorge und Trennung; beitsren Keeife feier Gruoffen, aus dem ſchöaen was ich Dir heute Abend zu ſagen habe.“ 
Hier nahmen ſie vorläufig Abſchied, nachdem für zu iprechen ? Italien dierber verſetzt zu werden in die klöſterliche? „Ach! — Du wollteſt mir alſo eine Mittbellung 

€ ben nächſten Abend das Stellvichein verabredet wor-) Ein glückliches Lächela lag immer „och auf des Stille von Arnstein, an den Rollſtuhl einer gelähmten machen, lieber Vater? — Ich Dir auch. Es giebt 
den war. Mar wandte ſich zum Schloſſe zurück, felſczen Lippen; leſſe kuiſterte die Sammetſchleppe dis alten Frau, für welche Glück und Jagen längit, etwas, das Du erfahren mußt, etwas, um das ich 

während das junge Müdchen laugſam zwiſchen Blu- ſtahlblauen Kleides auf dem Kies, höher und friler verzeſſene, verſcholltnr Beguffe bilreten. Dich ditt en möchte.“ 

enbetten einem flattlichen, von eleganten Anlagen ſchlug das junge us ſchuloige Märchenherz. Höher und höher ſchlug ihr Herz Sie wollte“ Der Kapltän lächelte. 

umgebenen Hauſe zuſchritt. Ob fe heute Abend dem Vater Allee ſatzte? — beute Abend wit dim Buer ſprechen tie bange „So ſprich, mein Liebling.“ jagte er freund! d 

Seht länger als zwei Jahrhunderten wohnten die Darn waren die Schatten, von denen Mer geſprochen, Sorge ſollte keinen Raum gewinnen, die Schatten Claudia ſchüttelte den Kopf. 

kngebreckts vom Vater auf din Sohn immer am für immer zafrent. ſollten Dem nicht nahen vürfen, des ihre Seile liebte. „Nein, Vater, noch sicht. 
ur Stätte, im Schalten des Airnſteiner Schloſſes, Es mußte ſich aus de ichtige Stimmung fiaten. Von unten ber erlangen auf den Kus die Schritte was Du erzählen wollteſt!“ 
Draußen fan zie der Mond einen hillen St aal 

ſeines Licktes in das Fenſter hein. Der K ptän 

jah die giaszemten Augen und das ſchöne glich ache 

Giſicht des j ngen Mädchens — er wandte fit ab, 

els könnt er den Aablick nicht ertragen. 
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Ef laſſ' wich ra, 


bemer bocgrachtet und in den Ehrenämterm ber @e- Der arme Vater, wir ſtüör würde er erſchreckes, des Kapitän. Claudia fühlte, wle Mh dag Blut 
mende debe d, zumeiſt Sttleute, derin Reichtham von wenn er erſü nne, daß jein Lebling ihn zu valaſſen beß über hie Wangen ergeß, fr wagte la bolder 
Virwirturg nich, aufzublicken und din Vater zu br- 
Die Trepp: zur Viranda war noch wicht beltuch⸗ grüßen; irſt als er neben ter ſtand mad licht den 
trug ir eln Diener die Arm un ihren Nacken legte, dicke fe ſich urn und küßte 


n 


nation zu Gentratton anwachs, zie zuletzt der geb achte! 
deeenwärtige Beſſter, Kapitäs Ernſt Engebrecht, das 
Alte baufalae Haus mieberreifen und eine moberae tet; als Candia kam, 


(Großer Erfolg). Alfeld d. 22 1. 1834. Hern 
Brandt! Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen Dank 
u zudrücken wegen der großartigen Wirkung Ihrer 
Schweizerpillen. Ich litt ſchon lange Zeit an Gicht und 
theumatismus (Arthritis): nach Gebrauch von zwei 


Ber 


riginal⸗Looſe 


a6 fark 30 Pf. 
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1. Lotterie Großh. Areishauptſtad! Daden. 3000 Gewinne | 


darunter Hauptgemtune i W. o. 


Haupt⸗ und 
Schluß ⸗Ziehung 


. vom 5000 M. find zu beziehen durch 

Schachteln bin ich ſoweit hergeſtellt, daß ich all' meiner 1 20000 Mk. 3000 5 . Se er 

— — —— ue 1 Ai A bung Cheiften 16. bis 19. 10000 AK 50.000 Hark 2000 Mk. ba denen 
Schachteln zukommen zu laſſen. ng NK. over, 

0 or Schieſerdecler zu Alfeld, Oberpfalz, 2255 Dezember 1884. u. ſ. w. u. ſ w Gr. Packhofſtraße 2, 
Erhältlich a Schachtel 4 1 in den Apotheken. 5 


— 13921 13952 14008 14038 14044 14066 14097 eee ee eee eee . 
: VorfenWeri:. 14109 14234 14254 14331 14336 14477 14497 panpt Gewinne u” Schluß Ziehen er) * 5 
Sterten 1 Dezember Wetter Schneefall. an 14500 14511 14522 14540 14640 14652 14691 i. W. „ Meichsmar? 5 e 8 f 1 
ea Barom 28 4, wd W. 14743 14791 14869 14891 14900 14915 14952 der I. Lotterle Grossherzozlicher Krelshauptstade 0 
' per 1000 Klgr. 1070 147—188 bez., ver 14973 15019 15104 15113 15120 15160 15164 Baden-Baden. vr 2 
bez., der April⸗Maf 162, — 162 bez., per 15181 15210 15217 15398 15409 15455 1545 f 8 7 5 A 
1:1164,5—164 bez. per June Juft 166,5—166 bez. 15492 15532 15542 15579 15583 15586 1559 \ 5000 1 
augen eiwäs matter, ver SO) Hldr. L270 tl. 182 bis 15621 15633 15649 15705 15776 15870 15928 3 5 50 5 3 0 RE a 
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Werte per 1000) Kelgr. lofo leichte Oderbr. 125.—128, 31 16: 5 442 , * % m 
Dirte um. 180-140 bez, feinſte Brau über Notiz b. 16761 16769 16842 16845 16886 16895 16914 277 g Bir | 
ie Dar 1000 Ker loro 128-188 bez ö 17045 17051 17154 17183 17282 17328 17595 Original⸗Voll⸗Looſe a 5 Mark 30 Pf. 
gr —— en . —— — a 8 14 6 ie te 05 u empfiehlt und verſendet, ſo lauge der Vorrath reicht, die Haupt⸗Rollektlon von 
vu DEV 5. 3 A. 7 
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Stargard-Pofener Eiſenbahn 20606 20619 20623 20655 20682 20687 20718 35493 35363 35874 35400 35404 35462 35501] 49454 49500 49507 49513 49519 49530 49556 
* 20753 20762 20805 20814 20851 20852 20888 35629 35632 35651 35716 35719 35728 35764 49603 49607 49699 49705 49804 49809 49824 
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bahn⸗Geſellſchaft vom 4 Februar und 8. März 1847 21244 21327 21335 21861 21490 21507 21511. 36396 36398 36423 36464 36471 36482 36488 durch aufgefordert dieſelben vom 20. Dezember d. 
Aattgeſundenen Auslooſung der für das Jahr 1884 zu 21538 21634 21648 21727 21735 21898 21939 36497 36499 36537 36544 36590 36596 36629 J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe 
Mmortifirenden 1861 Stück Stamm ⸗Aktien der genannten 22049 22082 22097 22123 22137 22165 22180 36642 36670 36673 36696 36725 36762 36812 in Stettin gegen Empfangnahme des Nennwerthes à 
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Nr. 120 128 141 158 175 204 270 271 298 320 347 22446 22484 22506 22530 22563 22592 22595 37043 37073 37147 37148 37161 37178 37180] Die Nummern der ausgelooſten Altien, welche nicht 
8 486 477 497 525 549 560 587 636 649 671 673 22602 22622 22724 22732 22759 22788 22793 37206 37356 37408 37437 37477 37483 37514 zur beſtimmten Zeit eingelöft werden, werden wü rend 
| 677 711 730 743 756 787 813 867 876 877 926 22829 22834 22877 22925 2994 23025 23080 ne = 9755 =. = 8 — ieh Ha en 2 5 
gl 3 28153 23157 23175 23244 23253 23261 e \ 37722 37755 37942 7972 iejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres 
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2 2120 2161 2172 2220 2256 2264 2294 93704 23734 23814 23815 23835 23841 23966 38952 39051 39066 39079 39082 39091 391575 Die Inhaber der gezogenen Aktien ſcheiden für den 
22499 2500 2572 2586 2623 2625 2634 2642 24270 24279 24428 24434 24490 24528 24530 39434 39469 39492 39504 39508 39528 39564 dieſes Jahres aus der Geſellſchaft und gehen von dieſem 
22720 27 c c 24685 24725 24758 24765 24793 P4817 39572 39576 39610 39648 39673 39679 39907 Zeitpunkte ab ihre bezügliche Rechte auf den Staat über. 
2249 3092 3105 R 5 7 91912 24924 24954 24982 25048 — 39916 39946 39956 39996 40025 40027 40046] Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren 
3262 3289 3499 u. 15 u er Ba 0 25091 25128 25146 25148 25162 25172 40080 40123 40179 40185 40238 40241 40248 Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher nicht 
7 3655 3936 3 3958 3989 3998 4001 25208 25254 25400 25401 25403 25463 25651 40276 40302 40339 40344 40376 40404 40430 feingelöſten Aktien: 
4027 4029 4051 4134 4303 4371 4416 4423 95663 25672 25684 25689 25710 25711 25735 40437 40438 40511 40513 40559 40573 40617 [(aus 1877), Nr. 1393 (aus 1882) Nr. 726 3031 
| 4430 4456 4470 4494 4526 4614 4616 4624 25805 25837 25841 25860 25879 25899 25959 40711 40793 40808 40815 40840 40871 40923 3672 4607 4727 5114 5225 5647 7088 974 
| 4632 4675 4721 4742 4775 100 4874 4993 25963 25966 26079 26154 26379 26403 26412 40950 40974 40991 41006 41017 41039 41065 11281 12215 12263 12265 13308 13576 13635 
| 5032 5109 5116 5149 3158 5166 5183 26514 26541 26543 26595 26610 26618 26628 41097 41210 41225 41429 41440 41450 41451 16501 16514 18956 20442 21906 22141 22726 
5188 5228 5252 5285 5200 5295 5299 5421 26699 26726 26751 26760 26824 26827 26912 41455 41466 41478 41542 41585 41635 41637 22943 23026 25667 26163 26914 26964 27798 
%%% / 
I 5 5 6098 0 62 363 ‘ 27445 N 2059 42129 45 2 31597. 37652 
f 6231 8200 2 6055 6401 6421 6130 8849 97715 05 755 1 ar 805 az 42206 42207 42218 42227 42235 42343 42374 37753 39538 42068 43191 43615 44375 46851 
JJ“... ˙ĩͤ V 
N 5 6830 6831 6953 70% 2 7129 28023 2 28129 28160 28169 4 760 42791 42831 42 an * 72 8 4107 
1109 1104 7200 9259 7270 7383 7365 7408 228185 25260 25290 25943 28399 25402 284061 42897 4030 42349 43008 4.005 43107 43121] 4941 4995 6265 6276 6746 6945 7672 9095 
19 7488 7494 7502 7571 7588 7619 7621 28686 28734 28786 28800 28817 28927 28969 43181 43189 43265 43301 43331 43342 43354 9547 10306 10355 10486 10745 10971 11331 
W 7660 7690 7699 7708 7710 7754 7819 7913 28986 29013 29025 29040 29054 29086 29102 43364 43649 43674 43690 43728 43746 43755 12615 14247 15134 15973 16223 16227 17979 
9924 8153 8156 8187 8203 8274 8293 8301 29118 29137 29241 29312 29317 29514 29530 44066 44077 44121 44248 44263 44293 44318) 19695 20078 20095 20260 20301 20972 21118 
8340 8381 8410 8411 8462 8468 8473 8483 29535 29548 29602 29603 29634 29679 29732 44423 44458 44465 44611 44686 44695 44704 21823 22170 24282 25817 25889 26017 26126 
8511 8574 8588 8701 8706 8787 8788 29752 29776 29802 29847 29867 29870 29926 44732 44734 44759 44779 44810 44815 44858 27605 30117 30377 82134 32550 32553 52895 
| 8864 8867 8899 8924 8936 9091 9149 9152 29974 29991 30020 30127 30193 30234 30380 44891 44898 44906 44907 45070 45084 45106 32896 32969 33940 34527 34677 35650 35818 
9261 9298 9322 9541 9560 9653 9716 9735 30410 80452 30480 30582 30592 30616 30635 45107 45115 45124 45159 45197 45207 45266 35947 35863 35997 36003 36059 86135 37649 
9799 9743 9748 9850 9853 9872 9969 10024 30636 30652 30711 30718 30842 30849 30850 45289 45311 45314 45329 45342 45434 45462 37740 88094 38790 44919 45064 46075 45169 
ö 10028 10042 10050 10092 10118 10167 10170 30896 30903 30941 30945 30973 30978 30988 45473 45480 45488 45546 45549 45567 45573 47125 47829 47903 48022 48063 48331 48721 
1.0262 10282 10288 10307 10344 10364 10392 31013 31073 31074 31098 31205 31228 31229 45598 45686 45703 45734 45760 45781 45786 43814 49289 49740 50003 : 
10394 10420 10435 10452 10488 10499 10551 31230 31247 31296 31380 31421 31425 31435 45823 45955 45969 45980 46006 46009 46048 [erneuert auf, dieſe bei der vorgedas ten Zahlſtelle e nzu⸗ I 
10632 10641 10779 10791 10797 10845 10968 31448 31471 31495 31603 31632 31657 31685 46116 46119 46124 46128 46166 46171 46289 löſen. | 
11007 11082 11085 11135 11200 11224 11302 31707 31723 31731 31832 31843 31946 31961 46323 46337 46409 46416 146422 46428 46506) Breslau den 2. Juli 1884. | 
1 © 11888 11416 11471 11474 11487 11528 11708] 32023 32052 32062 32087 32274 32277 32297 46711 46377 46892 46935 46943 47044 47193 Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. ö 
11814 11846 11870 11879 11992 12045 12067 32298 32329 32382 32454 32477 32576 32646 47206 47227 47229 47296 47334 47402 47412 
2 12114 12117 12139 12239 12249 12267 12359 32672 32709 32712 32736 32739 32762 32799| 47449 47495 47523 47529 47543 47554 47560 Unent tit ver. Unweilung 3. Stemmng 
N 12363 12364 12383 12423 12459 12535 12688 32831 32878 32910 32926 32945 33109 33120 47582 47688 47650 47659 47669 47875 47678 1 ut IM von Trunksuek‘ mi 
1 12769 12781 12796 12810 12825 12829 12892 33138 33148 33170 33180 33183 33311 33329 47707 47721 47727 47729 41744 47775 17865 | re auch ohne Wiſſen voii. zu 
3 12904 13000 13012 13018 13057 13088 13147 33368 33385 33391 33417 33420 33465 33492 47886 47901 47943 47945 47982 48011 48033 | oeieitigen MM. . Falkenberg, Kerlis G, 
a 13226 13231 13237 13243 13300 13406 13408 33521 33525 33548 33568 33570 33612 33614 48169 45173 48199 48212 48226 48237 48307 | Noſenthalerſtraße 62. Hunderte v. Berlin. Amts⸗ 
13567 13590 13594 13653 13727 13766 13857 33635 33652 33669 33673 33724 33733 33827 48342 48345 48360 48371 48402 48440 48464 nad Landgericht geprft Daukſchreiben. 
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Es bandelt ſich da um eint jehr true Angelt⸗?) „Der junge Mann it flüchtig in feinem Fache 
ger ben, mein Kind,“ ſogte er nach einer Pauſe, „um und turdaus threrwerth,“ verſctzte er, „Du weißt, 
des Wodl und Wehe Deiner ganzen Zukunft.“ ſich batte Ms vor Kurzem die Abſicht, ihm mein 

„Vater!“ Schiff anzu vertrauen — es gibt keinerlei Grund, „Ueberriden möchte ich Dich, Claudia, denn dleſe — es würde vergeblich ſein.“ 

Ee gelang ihr nicht, feinen Blick zu fiſſeln, ein ihn irgend wie zu verachten.“ Ehe würde Dein Glück ſicher begründen, davon bin Das junge Märchen faßte plötzlich ſeine belden 


= Mann zu heirathen?“ mal wieder hinars und um das Dajeln käwpfenz 
unde sh mmtes Erſchricken, das erſte ihres Lebens, griff „Aber auch keinen, um mit dieſen Leuten eine | ganz überzeugt. Gerhard Amthoe ergreift irgend Hände. 


Er lächelte freundlich. Du darſſt mich daran nicht hindern wollen, Clauria 


mit Palter Hand nach dem jungen bochſchlagen den näbtre Virvindung zu wünſchen; — der alte Mann einen Betrieb auf dem Lande, er giebt das Seeleben „So laß uns den Ausweg ſuchen, Vater — es 
Herzen. „Sage mir Allts, Vater,“ bat fle gipreß⸗ bat ein falſches rückſches Wiſen — ich bin ihm oollſtändig auf, Ibr bleibt in diem Haufe — an giebt einen ſolchen — nimm mich mit Dir vach 
ten Tones, „Du ängftigft mich.“ aus dem Wege gegangen, jo oft er zu Die kam. dem gewohnten äußeren Verhältniſſe ändert ſich für China! Das Schiff iſt Din eigen, Niemand darf 
Ein ganz gewöhnlicher Fiſcher, Menſchen, die in un⸗ Dich nichts.“ dreinreden — 5 ja, nimm mich mit Dir!“ 
tergtordneten Verhältniſſen leben — Vater, ich be-] Das junge Mädchen ſchüctelte den Kopf. Es ſchien, als ergreife eine gewaltige, Alles be- 
greife Dich je länger, diſto weniger.“ „Aber warum das Alles, Vater? Warum? — ſiegende Verſuchung jählings die Seele des alten 
worken, „Es handelt ſich nur um den Sohn,“ betonte der Wahrlich, ich bin außer Stande, Dich zu begreifen." Mannie; ſein Auge leuchtete auf, aber nur für Se⸗ 

Clandia abletchte Kapitän. Er entzog ſein Geſicht ihren Blick n. kunden, dann ſchüttelte er den Kopf. | 

‚Ber 2 fragte Re Albemlos „Ich mag ihn nicht, tif das junge Mädchen. „Ich achte und ſchötze den Sohn des alten Fi-“ „Auf drei lange Jahre, mein Kind? — Nein, 

er ante «6 willen NZ Keine te bneng „Nit! — Nie.“ ſchers, Claudia, ich halte ibn durchaus für einen nein, das iſt unmöglich. Du könnteſt die G fah⸗ 
R 4 ie wenighmns. offen genung burhebracht worden Der Kapitän ſuchte ſie zu beruhigen. „Deine N ee nebenbei aber leiten mich noch andere ren, die Entbehrungen einer ſolchen Reiſe nicht er⸗ 
Berdarb Author, mein eher Stenermaus, bittet = ſcheidung braucht nicht heute Abend gegeben zu wer⸗ Beweggründe. Ich muß für Dich einen Beſchützer tragen.“ 

; . ’ den, mein gutes Kind — Da haft Zeit zur Ueber- gewinnen, muß Dich in ſicherer Hut zurücklaſſen, da Claudia erbleichte, Me rang in Tedrrangfi die 


„Das wollte ich nicht, mein armes Kind, gewiß 
nicht. So höre denn, um was ſichs handelt! 
— Es hat bei mir ein Mann um Deine Hand ge- 


Det e Hand.“ legung.“ ich diesmal die Führung meines Schiffes jeldft wie - Hände 
e plötzliches Lächeln glitt erlöſend über die Züge] „Ich beanſpruche ſie nicht, mein Erttſchluß iſt un- der übernehmen will. In wenigen un gedenke „Drei Jahre, Vater? — So lange wollt i Du 
des jungen Mädchen. widerruflich. lich nach China unter Grgel zu gehen.“ ausbleiben 7“ 
„Gerhard Amther?“ wiederholte Claudia, „des] „Claudia,“ bat er, „if das vernünftig geſprochen, Claudia ſtand wie erſtarrt. IIc muß es — ja!“ 
Fiſchtes Sohn? Und Du haſt ihm das Recht geze⸗ mein Liebling?“ „Du, Vater? — Du? Seit Jahren biſt Du 
ber, ein jo breites Wort überhaupt auszuſprechen, Ste flog plötzlich zu ihm und legte beide Hände nicht mehr auf der See geweſen — und nun Fortſetzung folgt.) 
Vate 7“ auf ſeine Schultern. „Vater, Du willſt doch nicht plötzlich.“ | 
Der Kapitän ſchüttelte den Kopf. fagen, daß dieſe Verbindung Dein Wunſch wäre? „Eben deshalb,“ ſagte er tief athmend. „Das 


Mein Weihnachts- Ausverkauf von Damen- und? 
Rindermänteln hat begonnen. Des beſchränkten Raumes 
wegen liegt mir ſehr an vollſtändiger Räumung und habe 
ich deshalb und mit Rückſicht auf die vorgerückte Saifon 


die Preiſe durchweg um den dritten Theil 
ermäßigt. 


Als außergewöhnlich vortheilhaft und zu praktiſchen Geſchenken geeignet empfehle beſonders: 


Havelocks und Mantelets | Paletots Rotonden, Kindermäntel, 


BIT: 


3 


8 & aus Ottoman, ſeid. u. Mohair⸗Plüſch, Abend⸗Mäntel, mit Pelz gefüttert oder 
aus fe. Plüsch, Mohair-Plüih, Brolat, | Stel. Doihke sc von 19,00 am Aale wait, von 29.00 an. fit ichen Mer dae me, Dichte 
Friſe, Ottoman, Sicilienne ꝛc. Die Mohair⸗Plüſche ſind kalandrirt und Anſchließende Räder, Facons, in guten Stoffen von 5,00 an 


„dene Barifer und Wiener Modeler, benen weder ug Flecke . c durch nen und beſonders bequem, von 8,00 an. bis zu den fenen Gems 


Saͤmmtliche Piecen — auch die billigſten — find nach neueſten Schnitten ſauber gearb 
Die Stoffe find defatirt und haltbar. Der Beſatz durchweg modern und geſchmackvoll. 
Koulanteſte Bedienung! umtauſch auch nach Weihnachten! Verkauf nur gegen Baarzahlung! 


Fabrik für Damen- und Kindermäntel von 
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- u. Silber⸗Lottert 


XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 


Die „Deutſche Rundſchau“ darf jetzt auf ein Decennium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen 
Erfolges zurückſehen; dieſen Erfolg verdankt ſie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in ihr — 
erſten Male die Elite der deutſchen ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen Wiſſenſchaft 

zu gemeinſamer Arbeit verband. 

Die „Deutſche Rund ſchau“ wird ſich auch ferner die hohe Achtung, welche fie im Ins und Aus⸗ 
lande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue, XI. Jahrgang wird u. A. bringen: 

Einen neuen Roman von Gottfried Keller Einen neuen Roman von Oſſip Schubin. 
Einen neuen Roman von Conrad Ferdinand Einen neuen Raman von Alexander L. Kielland. 
Meyer. Eine neue Novelle von Salvatore Farina. 

Die Reiſelitergtur wird vertreten fein durch: Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. — 
Paul Güßſeldt's Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien, u. v. A. — Von Auflägen 
memoirenhaften Inhalts ſind 55 erwähnen: Prinz Louis Ferdinand Nach bisher unbenutztem archiva⸗ 
liſchen Material. Von Dr. Paul Baillen. — Heinrich Heine und Johaun Hermann Detmold. 
Mit zahlreichen bisher ungedruckten Briefen Heine s aus den Jahren 1827 1854. — Von Profeſſor Dr. 
9 Hüffer. — Von größeren hiſtoriſch⸗politiſchen Arbeiten: Die engliſche Politik unter dem Miniſterium 

Gladſtone Von Prof. F. 5 Geffcken — Franzöſiſche Reformgedanken im 18. Jahrhundert. 
Bon Lady Blennerhaſſett. . 

Ferner Beiträge von Prof. Georg Ebers, G. Nachtigal, Prof. Ernft Häckel, Prof. Wilhelm 
Scherer, Dr. Julian Schmidt. Prof. H Grimm, Prof. Ed. Hauslick, C. Freih. von der Goltz, 
ee Gerh. Rohlfs, Prof. Erich Schmidt, Prof. Rich. von Kaufmann, Prof. G Hirſchfeld, Haus 
Sofmanm ıc, ꝛc. 

Die „Deutſche Aumdichan‘ ericheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats- Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
XI. Jahrgang. IXI. Jahrgang. 


Ziehung am 16. Dezember 1884. 


[Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin 
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Zweite Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 
i Driginal-Boll-Roofe a (5 A 30 Bi. 
in der Expedtiion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit 
beifügen reſp bei Poſtauweiſun gen 10 mehr einzahlen. 


Die Kunsttöpferei u. Ofenfabrik . Hausleiter & Fisenbei 
Berlin, Charlottenftrofe 33 (Ehe Ftanöffbe Strafe), . 


7 7 Tom ee Fenpfiehlt ihre Spezialitäten in: Mafolika, Kachelöfen, Taminen, Kaminöfen und Wandbelleidungs n 

Zur 3 5 PT | jeder Gerüchen farbigen Glafur von den eimfadhfken dis zu ben reichften Formen. Desglachen weite BA 

Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigſten Preiſen unter Garantie. Muſteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Tips 

1 i i 50 2 heilt briefllieh der Spezialarzt Dr. Killisch in Dre 

emp elle ich mein Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauch jeder . N „de 
Hun zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe fromm und 8 e P @ 8 @ Aa den der rn 0 3 * ala and 

Zeich ung nnd Beschreibung versende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. n diess a e. Wien 

Braunschweig. Fr. Hartung, Revierförster a. D. and alle anderen Nervenkrankheiten nn die gleichen Erfolge nachweisen. f 


r 


Du willſt wich nicht überreden, den fremden gleich- müßige Leben macht vor der Zeit alt; ich muß ein⸗ | 


Be . — en 
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